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Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. . 


124. 


Dienſtag, den 5. Auguſt 1817. 


Von der Wiederelbe, vom 23, Juli. 
Der von Welliggion nach Hamburg abgeord⸗ 
nete General Adjutant des in Frankreich ſtehen⸗ 
5 den Hannoͤverſchen Korps, Oberſt⸗ Lieutenant 
Heiſe, bat nun befannı gemacht, daß die Ver⸗ 
\ theilung der WatertoorPrifengelder an die Hans 
noͤverſchen und Braunſchweigſchen Truppen, 
welche im Jahr 1815 in den Schlachten von 
Quatrebras oder Waterloo oder bei der Eins 
nahme von Paris gegenwärtig geweſen ſend, 
oder an die Erben derſelben, vom 25 Juli bis 
zum 5, Auguſt ſtatt finden ſolle. Ein Gene; 


faſt 485. ein Kapitain 101, ein Subaltern faſt 


ö ral erbält 1427 bouisd'or, ein Staabs⸗Ofſizier 


ral und Gemeiner faſt 3 Louisd'or. 

Außer dem ſchon bekannten Nachlaß mehre⸗ 
rer Steuern, z. B. der auf 8 Jahr verordnet 
It geweſenen Einkommenſteuer, hat der Koͤnig von 
| Daͤnnemark auch 1 Mill. Thaler zur Verthei⸗ 
| 


lung an die Bezirke, die am meiſten durch 


Kriegsſchaden gelitten, bewilligt. Man erwar⸗ 

tet ihn ſelbſt in feinen Deutſchen Staaten, 
Die. Stadt Oerebro hat eine Ehrenmuͤnze 

zum Andenken der Tbronbernfung des Kron⸗ 


dem Prinzen Abdruͤcke, auch fuͤr die Gemahlin 
deſſelben überreichen laſſen⸗ 


£ prinzen ſchlagen, und durch eine Deputation 


Em Schwedisches Zollſchiff bat auf eine Engl. 


nach Memel beſtimmtes Schiff, an der Nor⸗ 
wegiſchen Kuͤſte 2 Buͤchſenſchuͤſſe gerban, der 
eine iſt dem Kapitain durch den Kinnbacken ge⸗ 
gongen. Es iſt ſofort genaue Unterſuchung 
des Vorfalls verordnet worden. 5 


Bi, 


38, ein Sergeant 21 einen halben, ein Korpo⸗ 


Vom Main, vom 22. Juli. 

Der Kronprinz von Preußen, der am 7ien 
zu Mainz ankam, in dem Gaſthof zum Kaiſer 
abſtieg, und ſogleich von dem Offizier ⸗ 


Korps 


und den Ober Civil: Beamten begrüßt wurde, 


bat einige Tage daſelbſt verweilt und das neu⸗ 


geborne Kind des Preußiſchen Haupımannd v. 


Schau zur Taufe gehalten. 

Auch der König von Wuͤrtemberg, der ſeine 
Truppen in Frankreich gemuſtert, trof am 17ten 
Nachmittags mit ſeiner Gemahlin zu Mainz 
ein, ſetzte aber, nach kurzem Aufenthalt im 
Gaſtbofe zu den drei Kronen, die Reiſe nach 
Frankfurt fort. Ihre Majeſtaten werden Wis⸗ 
baden und Ems, wo die Erbgroßherzogin von 
Weimar das Bad braucht, beſuchen, auch der 
Vermaͤhlung des Erbprinzen von Oldenburg 
(des Schwagers der Königin) mit der Pein⸗ 
zeſſin von Schaumburg zu Schaumburg bei⸗ 
wohnen. 

Von den Fuͤrſten, Grafen und Edelleuten, die 
zu Führung einer Virilſtimme in den Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Staͤnden berechtigt, bei der Auf⸗ 
loͤſung der letztern aber nicht gegenwaͤrtig wa⸗ 
ren, haben ſich noch 11 für die vom Koͤnige 
modifizierte Konſtitution erklärt. Man bemerkt 
darunter den Oeſtreichiſchen Finanzminiſter 


Grafen Stadion und die Fürſten von Hohen⸗ 


lobe⸗Kirchberg, Oehringen, Bartenſtein,Lan⸗ 


genburg. Letzterer hat feine früher gegebene 


Stimme jetzt anders erklart. 


Alles was an Koͤniglichen Getreide ⸗Vorra⸗ je 
then noch diſponibel war, iſt wirklich den Are 


An 


men zugetheilt. 


* 


— ; 


Damit der gegenwärtige Mangel nicht mans 
bcde Ackerbeſitzer verleite, ihr Getreide vor er“ 
llangter Reife zu mähen, ſo iſt die Würtem⸗ 
bergiſche Erndte⸗Ordnung vom Jahr 1018 wies 
der erneuert worden, nach welcher kein Feld ge⸗ 
maͤht werden darf, wenn nicht die dazu Ver⸗ 
8 ordneten das Getreide für reif erklart haben. 
(ie Nachricht einiger Blätter,“ daß der Köoͤ⸗ 
nig von Wüͤrtemberg das verſchiedene und be⸗ 
reſis zu Mainz angefommene Getreide daſelbſt 
verkaufen laſſe, bedarf wohl noch Beſtaͤtigung.) 
Zu der Kollekte, welche in Stuttgardt bei 
Einfahrt des erſten Gerſtewagens zum Beſten 
der Armen geſammelt wurde, ließ die Königin 
100 Gulden beiſteuern. . . i 
Dem erſten Wagen, der mit neuem Getrei⸗ 
de nach Manbeim kam, ging die Geiſtlichkeit 
aller Konfeſſionen und der Magiſtrat, unter 
Glockengelaͤut entgegen; die Kinder der Armen 
13 ſchule, jedes ein Brodt unterm Arm, zogen ſin⸗ 
gend voran. REN, 
In Augsburg iſt die alte Sitte, dem Lands 
mann, der das erſte reife neue Getreide zu 
Markte bringt, einen Dukaten und ein Paar 
lederne Handſchuh zu verebren, erneuert worden. 


Gegen den Vorwurf, daß die Juden allein 


Schuld an dem Fornmangel in den verſchiede⸗ 
nen Deutſchen Staaten geweſen wären, wer 
jetzt in Öffentlichen Blättern vertpei⸗ 


den ſie 
digt. Mon wiſſe recht gut, daß auch adliche 
ö und bürgerliche Guts beſitzer, die ſaäͤmmtlich ſich 
el zum chriſtlichen Glauben bekennen, und zum 
Tbeil ſelbſt Staatsaͤmter bekleiden, zu der ges 
genwartigen Sheutung das meiſte beigetragen 
„ JFF 
Wie es beißt, ſell die Baferſche Armee um 
die Hälfte vermindert, von mehreren Korps 
nur der Stamm beibehalten und eine Zahl von 
1100 Ofſtzieren entlaſſen werden. N 
Saͤmmiliche Baierſche Kirchen und milde 
Stiftungen müſſen anzeigen ob ſie im Auslan⸗ 
de, mit Ausnahme des Oeſtreichiſchen, Kapita⸗ 
lien zu ſtehen haben. 5 
Der Oberchein bat an beiden Ufern großen 
Schaden angerichtet. Man rechnet daß zwi⸗ 
ſchen Koſtanz und Mainz mehr als 20000 Mor⸗ 
gen Landes unter Waſſer ſtehen. N 
Paris, vom 18. Juli. 5 i 
Nur zwei Tage bat die neugeborne Prinzeſ⸗ 
fin gelebt. Sie ſtarb bereits den taten, Abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, und ihre Leiche iſt vor⸗ 


* 
= 
* 


geſtern nach dem Koͤniglichen Beg raͤbniß in St. 


2 
— 


Denis gebracht worden, Hausbeamten des b 
Herzogs von Berry begleiteten den Zug, den 


einige Abtheilungen Garde zu Fuß und zu 
Pferde deckten. Der Abbe, Vombelles übergab 
die Leiche dem Dechant des Stifts: „ Sie em 
ſchien uns, ſagte er von der Prinzeſſin, wie 
der Regenbogen in feinem % rBenfpiel, wie die 
ſchoͤne Roſe im Frühling. Allein Mademoiſelle, 
im Bad der Daufe wieder geboren, und von 
keiner Unvolkommenbeit befleckt, wird künftig 


der Schutzengel des Vaterlandes ſeynz vereinigt 


im Himmel mit den Heiligen ibrer Familie, 
wird ſie auf dieſe und uns den Segen des 
Hoͤchſten leiten!“ Die Herzogin v. Berry. der 
findet ſich wohl, und hat die Frauerbeſuche 
des Koͤnigs und der Prinzen annehmen koͤn⸗ 
nen. Man batte ihr die Nachricht vom Do 
desfall nicht verbehlen wollen, und fand es 
rathſamer, fie ihr vor Eintritt des Milchſtebers 
mitzutheilen. = 

Unter den 9038 Wahlberren des Seine Du 
partements, (paris) befinden ſich 2893 Eigen 
tbümer, 590 Bankiers, 2451 Handelsleute, und 
1066 Handwerker. f N 

Unſere Blaͤtter widerſp 
daß Unruhen in der Vendee berr 


— 


nes deſſelben. 

Herr Dubamel, Kaufmann und Richter beim 
Handels- Tribunal zu Rouen, hatte ein Schiff 
ausrüſten laſſen, welches außer den beiden 
weißen Flaggen, auch eine ſogenannte Erken _ 


nungsflagge (pavillon de reconnaissance) trug, 


mit einem blauen, weißen und rothen Streif, 
und darüber eine Biene. Als ihn die Polizei 
deshalb in Anſpruch nehmen wollte, entfernte 
er ſich, macht aber jetzt eine Vertheidigung 
bekannt, worin er ſagt: die Farben ſtanden 
nicht in Ordnung, die als Zechen des Auf 
ſtandes dienen koͤnne, und die Biene ſey das 
Sinnbild der Handelstbaͤtigkeit. Man iſt neu⸗ 
gierig zu erfahren; ob die Gerichte dieſe Ent⸗ 
ſchuldigung werden gelten laſſen g 5 
Unter den Mitſchuldigen der Geſellſchaft wel⸗ 
che ſich „der ſchlafende Löwe nannte, und 


welche naͤchſtens gerichtet werden, befand ſich 


auch ein Couſin von Bonaparte. . 
Man bat in dieſen Tagen bie und da drei⸗ 
farbige Hutzeichen gusgeſtreut; allein die gute 


* 


Polizei einerſeits und die eigene Ueberzeugung 
der verſtändigen Franzoſen ondererſeits, find 
unerſchütterliche Hauptſtützen der Ruhe, gegen 

die wobl ſchwerlich jetzt eiwas mit Erfolg 59 
wagt werden kaun. ö a 5 


„Die Frau von Stael, ſagt das Journal de 
Paris, iſt nicht mehr! Man bat ſich in den 
© offnungen bis zum letzten Augenblick getaͤuſcht, 
8 um nicht an die Moͤglichkeit eines fo großen 
| Verluſtes zu glauben. Dieſe ſo edle, ſchoͤne 
Seele, dieſer glaͤnzende Geiſt, dergleichen man 
| nie bei jemanden ſab (qu'on ne Lit jamais à 

personne); jene Unterbaltungen, die von hinrei⸗ 
ßender Lebhaftigkeit beſeelt waren; jenes Feuer 

. des Genies, des Intereſſe und der Guͤte — 
wir werden nichts mehr von der Frau von 
Stael ſeben!“ Die Leiche iſt nach dem Gute 
der Verſtorbenen Coppet, am Genferſee, ge⸗ 
bracht. x E 

Herr Benjamin Conſtaut bat eine neue 

Schrift über die Mreßfreiheit herausgegeben. 
„Die perſoͤnliche Freiheit, beißt es am Schluß 

fe des Pamphblets, iſt aufgehoben. Die Zei⸗ 

P in den Händen der Beboͤrden. 
Die beiden Kammern unterbrechen das Recht, 
Petftionen einzureichen. Die Freiheit, Bücher 

berauszugeben, iſt die einzige die uns übrig 

it. Ich muß ſte zu vertheidigen ſuchen.““ 
Zu Perpignan ſchlug neulich der Blitz in 
einen Speicher ein, der mit brennbaren Mate: 
rialien angefuͤllt war, in der Nahe des Pul⸗ 
! vermagazins. Vicle Einwohner fioben aus der 
' Stadt. Gluͤcklicherweiſe aber ward das Puls 

vermagazin unbeſchaͤdigt erhalten. 

Der Miniſter Garay ſetzt ſeine Finanz 
Maaß regeln bis jetzt entſchloſſen durch. Am 
löſtigſten dürfte die ruͤckwirkende Kraft derfeh 
ben dem Publikum fallen, da fie, vom 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres an gerechnet, gelten follen. 

\ General Lacy iſt bei Nacht nach Maſorca 
\ eingeſchifft worden, und zwar upter Bedeckung 
von 2 Kriegsfahrzeugen. Da der Berichter⸗ 

ſtatter des Kriegsgerichts, der Fiskal, ihn bes 

gleitet, ſo zweifelt man nicht, daß ibm das 

Todesurtbeil geſprochen ſey, und daß er, wle 
General Polier, werde gahangen werden. 

Der Spaniſche Geſandte in Nord-Amerika, 

Don Dnis iſt von dem dortigen Miniſter der 

auswärtigen Angelegenheiten unterrichtet wor⸗ 

dent daß der Kongreß das Ausküſten von Ras 

pern gegen befreundete Machte, bei 10,090 Pi⸗ 
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aſtern und einer G 


ren verboten hat. 


gegen 6 Procent Zinſen und 
wiſſer Zoͤle. ; 


Ss 


Caſtel⸗Gandolfo nach dem Pallaſte des Quiri⸗ 


Obgleich nach den alten Familiengeſetzen der 
Bourbons, die ſich auf die ſallſchen Geſetze fü. 
gen, die Weiber zur Selbſtregierung 0 N, ; 

find, ſo ſcheint man doch in Anfebung der Ri % 
nigin von Hetrurien eine Ausnahme gemacht 
zu haben, indem der Wiener Kongreß nicht ih⸗ 
rem Sohne, ſondern ihr die Herrſchaft von Lues 
ca übertragen hat. e 
(Dies wäre eine 15 
Geſetzen, die auf dieſen Fall gar nicht paſſen, 
fondern vom Europälſchen Staatsrecht, nach 
welchem die Wittwe eines Regenten, wie die 
Königin von Hetrurien iſt, das väterliche Erb⸗ 
theil ibrer Söhne nicht als ihr Eigenthum, fon» 
dern nur als Vormuͤnderin regieren kann. Luc⸗ 
ca iſt ja Erſatz für Parma) 
f Vermiſchte Nachrichten. 
Die durch die Reitung ihres Mannes bekann⸗ 
te Madame Lavalette, die ih ungefahr 14 Ta⸗ 
ge inkognito in London aufgehalten, iſt vorige 
Woche wieder nach Paris zuxückgereiſet. Sie 
war, einiger Geld⸗Angelegenheiten halber, nach 


England gekommen. N 0 
Die Gemahlin des Franz. Bolhſchafters hat 


Aus nabme nicht von jenen 


S 5 2 1 


— 
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dem erıtain Moore vom Royal Souvereign, 
ser zwei Franz. Matrofen das Leben gerettet, 
Leiten Brillantring geſchenkt. 2 
Der norwegiſche Miniſter Anker äußerte in 
ſeiner Gluͤckwunſch⸗Rede an den Herzog von 
Suͤdermanland, daß man dieſen Prinzen bald 
als Vieekoͤnig in Norwegen zu ſehen hoffe, 
und verſicherte: daß Norwegen nie die Art 
vergeſſen werde, auf die es endlich ſeinem Bru⸗ 
dervolk einverleibt worden. a 
Gewitter haben am 1ıten und Taten einen 
peteutenden Landſtrich bei Halle verwüſtet. 
Die Fluthen überſchwemmten Fluren, der 
Sturm zerknickte und deckte Daͤcher ab die 
Eisſtücke zerſchlugen die Gewaͤchſe. Bei Roitſch 
fen ein Kind auf dem Felde durch ein Eisſtück 
getöͤdtet worden ſeyn. (Auch aus andern Ge⸗ 
genden Deutſchlands gehen viel Klagen über 
dergleichen Unfälle ein, die jedoch nicht allger 
mein geweſen, fondera nur einzelne Striche ger 
troffen zu haben ſcheinen.) a 
In Stuttgardt ſollen am 22 ſten dieſes wies 
der Papageien, Cacadus, Affen, Wölfe, Kameele, 
c. verauktionirt werden. : 
In England iſt ein Menſch, welcher Sbiere 
auf das groͤbſte gemißhanbelt hatte, und die 
ihm deshalb auferlegte Strafe von 10 Schil⸗ 


ling (3 Tblr. 8 Gr. ) nicht bezahlen konnte, 


iſt auf ein 


Jahr zum Gefängniß verurtheilt 
worden. 2 


u bel i k a n dn m. 
Das Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Weſt⸗ 
preußen thut kund und fügt biemit zu wiſſen, 
daß die Ausfertigung des Alexander von 
Wyſockiſchen Teſtaments de dato den 11. Ju⸗ 
nt 1702, nebſt dem Publikations⸗Protokoll vom 
12. Dezember 1794, 
potheken⸗Rekognitions⸗Scheine des Bromberg⸗ 
ſchen Hofgerlchts, de dato den 5. April 1796, 
über die laut der Verfügung von demſelben Ta⸗ 
ge auf dem adlichen im Konitzſchen Kreiſe be, 
legenen Gute Pollaitz No. 14t sub Rubr. III. 
Nro. I., des Hypothekenbuchs erfolgte Eintra⸗ 
gung, des von dem Michael v. Wyfocki als 
Aeguirenten von Pollnitz, und Schuldner über, 
nommenen väterlichen Erbtheils ſeiner Geſchwi⸗ 
des Stanislaus v. 


Wypfſocki mit 266 
Mihlr. 16 ggr. g Bene 


der Ludovſeg v. Wyſocka mit 266 Rihlr. 
16 9h ..·»u· f 


ſter namentlich 


* 


2 


und dem beigefügten Hy⸗ 


der Marianne 
Rtblr. 16 ggr⸗ 
der Juſtina v. Wyſocka mit 266 Kehle, 


v, Wyfocka mit 266 3 


16 ggr. 5 5 5 
der Tbereſia v. Wyſocka mit 266 Rthlr. 
16 gr. \ 

der Katharina v. Wyſocka mit 266 
Rthlr. 16 ggr. . 

und der Anna v. Wyſocka mit 266 Rtble, 
16 ggr. N f 
verloren gegangen ſeyn ſoll, und die Amortifa⸗ 


tion des vorbezeichneten Dokuments, von dem 


Regiments⸗Cbirurgus Dr. Muͤller zu Koenig, 
als Real-Gläubiger mit Zuſtimmung des Amt 
manns Brachvogel zu Sebbowitz, als dem im 
Hypotbekenbuch eingetragenen Befiger von Boll 
nitz nachgeſucht worden iſt. 

Da ſaͤmmtliche Geſchwiſter v. Wyſocki, 
über die richtig erfolgte Auszahlung des auf 
den Grund des verloren gegangenen Dokus 
ments, für fie eingetragenen väterlichen Erb⸗ 
tbeils loͤſchungsfäbige Quittungen ausgeſtellt 
haben, fo werden nunmehr alle diejenigen Pers 
ſonen, welche als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, 


Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs Inhaber auf die 


zu loͤſchende Poſt und auf das verloren gegans 
gene Dokument Anſprüche zu beben vermcsnen, 
imgleſchen die Erben und Erbnehmer dieſer et⸗ 
wangen Prätendenten hiedurch aufgefordert, 
in dem hieſelbſt auf den 1. Oktober Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts Aſſeſſor Droſchel, angeſetz⸗ 
ten Termine entweder perfünlich zu erfcheinen, 
oder fi) durch geſetzlich zulaͤßige, mir Infor⸗ 
mation und Vollmacht verſehene Mandatarien, 
wozu den bier unbekannten Intereſſenten der 
Juſtiz⸗Direktor Golz, der Aſſiſtenz- Rah Lucas 
und die Juſtiz Kommiſſarien Henning, Conrad, 
und Oechend vorgeſchlagen werden, vertreten 
zu laſſen, ihre Anſpruͤche anzugeben und ge 
hoͤrig zu begruͤnden, und ſodann weiteres Ver⸗ 
fahren, bei Nichtwahrnebmung des Termins 
dagegen zu gewaͤrtigen, daß die Aus bleibenden 
mit allen etwanigen Anfprüdyen auf die ers 
waͤhnte zu löfchende Poſt, und das darüber 
ſprechende Dokument werden präflüdirt, und 
denenſelben deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


wird auferlegt werden, und die Amortiſation 


des biedurch aufgebotenen Dokuments erfol⸗ 
gen wird. 5 5 
Marienwerder, den 3. Juni 1817, - 
Königl, Preuß. Oberlandes: Gericht von 
RER Weſtpreußen. a = 


